
Annette H e n n i n g, geb. Riecke (63), Unlersuchungen über dos Vorkommen
von Sorkosporiden beim Menschen und bei Sch lo chtschweinen (Diss. FU Berlin
1971).

Andreos G u s k i (63): M. ln. Lermontovs Konzeplion des literorischen Helden
(Slovistische Beitröge Bd. 48, 1970).

Dr, h.c. Klous Curtius (23), Horoz, Drei Oden (Ubersetzung ins Deutsche).

Persono lien
Gestorben:
Hons-George v. Ploten (28) om 4. Juni 1970; Dozent Dr. med. Gerd Ohm {27) om
9. September 1971; Dir. Dr. Kurt Brigl-Mottios (16) om 8. Oktober l97l; Klous
Helwig (47) om 10. Oktober '1971; Heinz Bendo (23) om 24. Oktober l9Zl.

Ferner müssen wir ous entsprechenden Poslvermerken entnehmen, doß *i. id
lelzter Zeil verloren hoben:

Friedrich-Wilhelm v. Bredow {29), Heinz-Eberhord Cronmeyer (38), Siegfried
Diestel (10), Dr. med..Joochim-Friedrich Honisch (29), Dr. Herbert Middeldorf (24),

Fritz von Oertzen-Kittendor{ (37), Londwirtschoftsrot Dr. med.-vel. Horst Ritter
(27), Obersiud iendirektor i. R. Dr. W. Schodow (f rüher Studienrot om AGD).

Am 10. Oklober l97l verstorb Frou Morlho v. Simon, geb. Oppenheim.

Geboren,
Sohn r

Wolfgong Grondinger (56) und Frou Lise Lotte om 30. Juli '1971.

Tochter,
Dietrich Hörmonn (67) und Frou Birgit om 22. September 1971.

Verlobt'
Heinrich Schqefer mil Julto lsenbeck (70) om 30, Oktober '1971.

Geheirotet:
Donold Lemnilz und Frou Julto, geb. Schmidt (69), om 2'1. Moi 

,l971 
;

Ulrich v. Möllendorff (53) und Frou Eriko, geb. Meyer-Elmen, im Juni l97l;
Monfred Domschof (47) und Frou Ursulo, geb. Kohlenberg, om 28. Juli l97l;
Dr. theol. Reinhord Schlieben (61) und Frou Dr. phil. Brigilte, geb. Longe, on(
7. August l97l ;
Dr. lur. Wolf Wegener (51) und Frou llse, geb. Niemeyer, om l. Oktober l97l;
Andreos von Zitzewitz und Frou lso, geb. Lutze (58), om l. Oktober l97l ;

Stephon Peus (67) und Frou Korin, geb. Heinrich, om 8. Okiober l97l;
Peter Jöhn (59) und Frou Doris, geb. Heveker, om 

,l2. 
November 1971.

lm Zeichen des Jonus
Dieses Grußworl on Euch, verehrte und leider zunehmend schweigsome Leser,

entsteht in den grouen Novembertogen. Vielleicht wird es deswegen elwos grouer
ousfollen, ols es der hellen Zeit um Weihnochlen und den Johreswechsel entspricht,
zu der es bei Euch eintreffen wird. Wie immer iedoch: Bereits jetzt die besten
Wünsche für ein gesegneles Weihnochtsfest und ein glückliches Neues Johr!

Jonus, der Zwiegesichtige, gebietei wieder einmol Rückblick und Vorousschou.
lm Rückblick brochte dos vergongene Johr dem Verfqsser zuncichst ein recht eigen-
ortiges Erlebnis, dos leider nichl mehr vielen der,Alten'beschert ist, do sie sich
im Zuge der Vor-, Kriegs- und No ch k riegswirren von Dohlem lrennen mußten,
Er betrot dos Schulhous on der Königin-Luise-Stroße diesmol nich, in "c,mtlicher'
Eigenschoft, sondern ols zogender Voler eines mehr oder minder hoffnungsvollen
Sprößlings, um diesen, wie es so schön heißt, einzuschulen.

Auch dos, wie mon dem Verfosser glouben mog, eine sehr zwiegesichtige An-
gelegonheit. Einerseits kqm dorin eigene Trodilion, Fomilientrodition sozusogen,
zum Ausdruck, die mon in dieser sich rosch wondelnden Welt nur noch selten ouf-
recht zu erhollen vermog. Andererseits wqr es ober ouch ein Erlebnis bittersüßer
Resignolion, nun nicht mehr einfoch der Schüler, und sei es ouch nur der ehe-
molige, zu sein, sondern nun ouf der onderen Seite, der der Eltern, zu slehen.

Von diesem persönlichen Erlebnis obgesehen, wor es dos Jqhr des Dohlemer
Toges 'l9Zl, eines rechl er{olgreichen, wenn ouch eher intimen Treffens. Der Kreis
wor nicht sehr groß, der Kontqkt dolür um so enger und herzlicher. Schode nur,
doß wir dozu kein Echo Außenslehender bringen können, sondern unsere Spolten
rruch insofern selbsl füllen müssen. Früher wor dos Pro und Contro lebhofter!

Es wor dos Johr des Versuches, eine neue Stommrolle der noch lebenden
,Allen" zusommenzuslellen. Dieser Versuch muß bisher ols gescheitert bezeichnet

llorou5geber; ,F.eunde de3 Arndtgymno5iums e.V.', 1 Berlin 33, Köni9in-Lui3o-Slroße 8&--8.{, Posrschackkonlo
8..lin West Nr.993 44, Bo.kverbinduns Eerline. Bonk 4.G., Konlo Nr.38/09919. Redokrion, Honr Joochim
Totbers ond Wilhelm-Dielridr von Thodden, Anscnrift H. J. Iosberg, I Berlin «}, Am Hißchspruns 16. Dru(k,
Ho.'r Lo.ho, I Eerlin al, Heere$ooe 6
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werden, denn koum ein Driltel der von uns bisher Erfoßten hot sich der einfochen
Mühe unlerzogen, unsere Anlwortkorten zurückzusenden. Und wir holten einen
wesenllich größeren Kreis ols bisher onzusprechen versuchll Wos ist los? Wird
dos Echo, dos wir finden, totsöchlich immer schwdcher? Kristollisiert sich so etwos
wie ein "hqrter Kern' herous, den ollein wir zu erreichen vermögen? Wir möchten
es gern vermeiden, do wir offen sein wollen und nichl exklusiv. Es wird Soche des
Vorstonds sein, über Moßnohmen zu beroten. Hierüber wird on onderer Stelle zu
berichten sein.

Es wor schließlich dos Johr des Todes einer bemerkenswerten Frou, die sehr
vieles symbolisierle, wofür unsere Gemeinschoft steht, ohne ihr direkt ongehört
zu hoben. Frou Morlho von Simson, Trögerin eines großen Nomens deutscher
Trodition - und doch zur Emigrolion gezwungen, Stifterin des Mortin-Eduord-
von-Simson-Preises - und seine Erneuerin, trotz ollem, isl gestorben. lhrer wird
gleichfolls noch on onderer Stelle zu gedenken sein.

Wos ist dos für ein Lond, dqs sich von einigen seiner Besten leichtherzig ge- (
trennt hot, und dem diese Besten donn doch viellöltig vergeben hoben? Wos ist -

dos für ein Lond, in dem mon sich zur Zeit über Zugong oder Tronsit von Deutsch-
lond durch Deutschlond noch Deutschlond unterhcilt - und vielleicht beim Er-
scheinen dieser Blötter bereits geeinigt hot? Auch dos ein Aspekt des vergongenen
Johres, der, ohne Rücksichl ouf den porteipolilischen Stondpunkt des Betrochlers,
bemerkenswerl erscheinl und sicher ouch merkwürdig. Hoffen wir nur, doß unsere
orme, in vielföltiger Hinsicht ousblutende Stodt Berlin hierous Vorteile ziehen
möge, doß nicht mehr so viele unserer Besten sie verlossen müssen, um eine ihnen
gemöße Stellung zu erhohen, doß ouch in unserer Gemeinschqfl wieder elwos
mehr Ruhe um den Krislollisolionspunkt Dohlem eintreten mögel

Demgegenüber der Ausblick: Wir wissen wenig. Wir können uns nur woilorhin
zur Arbeil für den Zusommenholt der Gemeinschoft verpflichten und hoften, doß
es mehr werden mögen, die dieser Aufgobe einen kleinen Teil ihrer Freizeil zu
opfern bereil sind. Wir hoben die beruhigende Gewißheit, doß unsere Schule
Coch nicht so bold, wie befürchtet, ihren Chorqkler gonz vorlieren wird. lmmerhin
;ind die Mittel für eine bouliche Erweiterung und Erneuerung bewilligt. Auch hier-
iber wird on onderer Sielle zu berichten sein.

Und wir können nur hoffen, doß dos Echo ouf unsere Bemühungen 1972 etwos
ebhofler werden möge ols 1971. Setzt Euch doch nur einmol hin und schreibl uns

- positiy, negoliv, ober: schreibt unsl HJT
(

Die letzte Nummer der DAHLEMER BLATTER schloß mit der Einlodung zum
,Dohlemer Tog'. So soll dieser Berichf domit beginnen. Do on onderer Stelle ous-
ührlicher Einzelheiten geschildert werden, obwohl leider die erhofiten Beilrcige
,on Teilnehmern noch nicht eingegongen sind, konn ich mich kurz fossen. Wcih-

rend beim lelzten ,Dohlemer To9" 1968 zum Auftokl uns musisch begnodete Alte
Arndter erfreulen, woren es diesmol die ,,Filmmocher" der iungen Arndter. Gerode
zu diesem Kurzfilmobend hcitten wir und besonders die Produzenten gern kritische
Slimmen gehört.

Der Sonnobend begonn mit der Begrüßung in der Aulo. Hier hotie sich schon
eine onsehnliche Schor zusommengefunden. Am Nochmittog kqmen donn ouch
die lelzlen Abituriohrgönge hinzu, so doß noch vorsichtigen Schdlzungen etwo
200 Alte Arndter erschienen woren, oußerdem viele Eltern und Angehörige. Es

wor ober nichl nur zohlenmößig ein guter Erfolg. Auf dem Sportplotz wurde viel
geboten. lm Mittelpunkt stqnd ein Schulvergleichs-Wettkompf zwischen der Scho-
dow-Schule, Droste-Hülshoff-Schule und uns um einen lockenden Preis, den die
Allen Arndter für diesen Tog gestiftet hotten. Der Sieger soll im nöchsten Johr
dqs Buch über die Olympischen Spiele l9T2 im Werle von rund 300 Mork erhol-
len. Kein Wunder, doß die Freude groß wor, ols dos Arndt-Gymnosium siegte.

An weiteren Ehrenpreisen wurden verliehen: Besler Winlerturner: Birgit Eng-
lert,9 n (Wonderpreis gesliftel von Herbert Povel,26). Bester Sommersportler:
Mothios Gronel, I o (Wonderpreis "Sm-Pokol' 

gesliftet von Wolfgong Bennecke,
(43). Bester Ruderer: Bernd-Roiner Zobre, l0q. Bester Jungrudererr Klqus Weit-
hquer, l0nl. Beste Stoffel der Oberstufe: Arndt-Gymnosium (Wonderpreis ge-
stiftet von Stodtrol Jöger).

Neben vielen Abwechslungen und Erfrischungsmöglichkeiten im House muß
die Ku nstousstellu ng hervorgehoben werden, die diesmol besonders klor den Weg
und die Möglichkeiten moderner Kunsterziehung zeigte. Uber den Gesellschofts-
qbend und den Ausklong om Sonntogmorgen im,,Alten Krug" wird on qnderer
Stelle berichtel.

Und nun noch einiges zur Schule: Zwei RIAS- Disku ssionen mit Bousenotor
Schwedler und dem Bundeswohnungsbouminisfer Louritzen selzle eine elfidhrige
Trodition fort. Die Göste woren mil dem Ergebnis zufrieden.

Vor den Herbstferien fond der oll16hrliche Musikqbend stott, der erfreulich
gut besucht wor. So fehlte es nicht on verdientem Beifoll für Chor, Orchester
und Solisten.

Unmittelbor noch den Herbstlerien begonn die schriftliche Reifeprüfung, der
sich 58 Kondidoten stelllen. Vom 12. bis zum 14. Jonuor wird die mündliche Prü-
fung obgeholten. Die Entlossungsfeier mil der Verleihung der Preise findet om
29. Jonuor um ll Uhr in der Aulo stott. Wir würden uns freuen, wenn ouch AIfe
Arndter doron leilnehmen würden. Dies gilt erst recht für den Abiturientenboll om
Toge dorouf im Hilton-Hotel von 20.30 Uhr on. Wir brouchen für diese Schulveron-
sloltungen unbedingt die Unferstülzung der Alten Arndler, weniger ous finqn-
ziellen ols ous ideellen Gründen. Donn wird sich ouch bei der iüngeren Gene-
rolion wieder dos Jo zu diesen Gemeinschoflsveronsfoltungen durchsetzen.

Mit dem Erweiterungsbou für unsere Schule soll im Herbst nöchsten Johres
begonnen werden. lch hoffe, in der kommenden Ausgobe der DAHLEMER BLAT-

i

TER über den endgültigen Plon berichten zu können. Allred Pudelko



Dohlemer Tog 1971

Begrüßung in der Aulo

. Aul der Eröffnungsleier zum Dohlemer Tog hieh Obersrudiendirektor pudelko
die nochlolgende Rede. Wir veröfientlichen sie Iür dieienigen, die di*mol nicht
leilnehmen konnten.

Noch dem lelzien Dohlemer Tog woren krilische Stimmen loul geworden über
die Gestoltung und den Sinn dieses Toges. Er wqr einst ein Trefien der Heimler -der ehemoligen und jungen. Den Sinn hobe ich dorin gesehen, doß olle, die ein-
mol ,Houssohn' woren, ihr Hous, ihren Housvqler millomilie wiedersehen, ober _
ouch die kennenlernen und sprechen wollten, die ihre Nochfolger gewärden(
woren.

. Als beim S0icihrigen Jubildum unserer Schule i958 der Beschluß gefoßt wurde,
diese Einrichtung nun ouf die gonze Schulgemeinschofl zu übertrogen- und sich olle
drei Johre hier zu treffen, hobe ich es ols selbstverstöndlich ongesehen, doß die
Ehemoligen nicht nur ihre ohe Schule, ihre olten lehrer wiedersehln, sonjern ouch
die kennenlernen wollten, die hier ihre Nochfolger woren. Doß es on einem Noch-
mitlog nicht zu großen Kontokten zwischen Alt und Jung kommen konn, isl klor,
wenn ouch der jüngeren Generofion der Ahen Arndtei der Kontokl durch den
sporllichen Weftkompf stets leicht gefollen ist. Jedenfolls hot sich für mich der
Sinn dieses Toges.in keiner Weise gedndert. Gerqde weil die Jugend heute gonz
ondere Wege geht und .sich gonz onders gibt, ols wir es von-früher gewähnt
woren, scheinl mir ein solches Trefien noch notwendiger denn ie.

Mir hot Herr Tosberg in den letzten DAHLEMER BLATTERN ous der Seele ge-
sprochen, wenn er gonz besonders vor der Resignotion gewornt hot, der iir
Alteren olle ollzu leicht verfollen.

Die öußere Erscheinung wird wohl doch keinen mehr obschrecken, olso müssen
wir mit der Jugend sprechen, quch wenn sie ofl eine Sproche spricht, die wir nicht
ohne weileres verstehen. lch muß hier den Alten Arndiern donien, die sich für die
Berufsberotung zur Verfügung gestelll hoben; denn hier bot sich doch bei der
Jiskussion Gelegenheit, einen Weg zur Jugend zu finden. (

Doß selbst die ölteste Generolion noch einen Weg zu flnden weiß, hot Freiherr
ron Mossenboch (14) bewiesen, ols er mil einer Oberstufe über seine Reiseerfoh-
'ungen ous Südwest- und Südofriko sproch. lch wcire doher donkbor, wenn solche
(ontokte weiterhin gepflegt würden. Schließlich ist doch gerode die Kontok!
osigkeil zwischen den Generolionen ein lypisches Zeichen der Zeil, dos unbe-
lingt überwunden werden muß. Wenn der Dohlemer Tog ouch nur ein wenig dozu
)eitrüge, sie obzubouen, hötle er ouf ieden Foll schon äinen Sinn.

Aber quch die Froge: Wos ist ous meiner olten Schule geworden? soll dieser'og beontworlen. Diese Froge ist durchous berechtigl, do gerode in den letzten

drei Jqhren dqs Wort ,Bildungsreform" on erste Sielle gerückl ist. Allerdings muß
ich lhnen gestehen, dqß ich lhnen eigentlich ouch nicht mehr dorüber sogen konn,
ols wos Sie ous den Mossenmedien kennen. Denn ouf dem Dienstwege ist noch
nichts zu mir gekommen, wos über die Zukunft unserer Schule eh^/qs oussqgen
könnle.

lntegrierte Gesomlschule .- kooperierle Gesomtschule - Mitlelstufenzentrum

- Oberstufenzenlrum - dos sind vier Begriffe, um die es im Augenblick geht.
Allerdings hobe ich quch hier wieder einmol den Eindruck, doß die Theoretiker
im Ubergewicht sind, die wenig on die proktische Durchführung gedocht hoben.
Sie hoben vielleicht selbst gelesen, doß die Millio rdenbelröge, die für eine der-
ortige rodikole Bildungsreform, zu der ouch die Gesomthochschule gehört, nötig
wören, nichl zur Verfügung slehen.

Und nun erleben wir wieder einmol dos schöne Bild, sloll einer einheitlichen
Reform, die den Ubergong von Bundeslond zu Bundeslond endlich erleichtert
hötte, mocht iedes Lond donk seiner Kulturhoheit seine eigene Reform; monche
beeilen sich, monche zögern. Dos Tempo enlscheiden ollein die Politiker.

Die vier Formen, die ich genonnt hobe, brouchen Geböude für mindeslens,l000 
Schüler und müssen notürlich oufs modernste eingerichtet sein. Do meldef

sich in Berlin die Geld- und Roumfroge. Mon hqt zwqr l3 Oberstufenzentren
beschlossen, ist ober bereits ouf neun zurückgegongen. Für Zehlendorf ist keins
vorgesehen, do ollein schon die Boulondfroge ungelöst ist.

Do uns nun der seit zehn Johren gewünschle Erweiterungsbou bewilligt ist, der
nur die o llernotwendigsten Röume bringen wird (sechs große, vier kleine Klossen-
röume, von denen einer Lichtbildroum, einer Sprochlobor sein soll, ein Werkroum
und eine Gymnostikholle), ist onzunehmen, doß wir vorlöufig weiterhin Gym-
nosium bleiben werden.

lch konn nur wünschen, doß es dobei bleibt, do die obengenonnten rodikolen
Reformen kein Gymnosium mehr kennen. lch bin qber der Meinung, die noch von
den bisherigen Ergebnissen der Gesomtschule bestdrkt wird, doß dos Gymnosium,
wir wir es heute hoben und st<indig den Forderungen der Zeit ongleichen, durch-
ous nicht "Opos Schule" ist, wie es unsere Kritiker ollzugern und ollzuschnell be-
zeichnen. Wir wollen weiter wie bisher eine geistige Elite heronbilden, die in der
Loge sein soll, dos Johr 2000 zu bestehen. Hierzu brouchen wir Ruhe von oußen
und innen, die leider heute Sellenheilswerl bekommen hot.

Aber schließlich isl der Sinn des Dohlemer Toges ouch mit dem Treffen
der Ehemoligen gegeben. Wir wollen olles tun, domil Sie diesen Tog in guter
Erinnerung beholten und noch drei Jqhren wiederkommen- Selbstverstdndlich sind
wir donkbor, wenn Sie Kritik üben und Vorschläge für eine ondere Gesloltung
mochen; doch tcile es mir leid, wenn die Schule hierbei ousgescholtet würde und
es schließlich zu einem besseren Stommtischtreffen kdme. Ich bin zwor in drei
Johren nicht mehr hierfür veronlwortlich, doch hobe ich immer diesen Dohlemer
Tog für so wichtig geholten, doß es mir leid töle, wenn ich nicht in drei Johren ols
Gost leilnehmen könnte.

Mog olso quch weiterhin der Sotz gelten, "Auf Wiedersehen in Dohlem!' Jetzt
ober rufe ich noch einmol, ,Herzlich willkommen in Dohlem!"



Von dieser Stelle ous möchte.ich zw.ei Kollegen verobschieden, die uns jetztverlossen. Mir scheinr diese Sr,njs hi., f i. ";;;'.;;r;;,ä''jilä",a" donk ihrerlongiöhrigen Arbeit om Arndtovmnosium ., a"", Äir""'e-riji "ru 
.echn.n sind.ts sind Frou Dr. Wehowskv. dln in den *rf,lääi""i"" 'lüäil": 
rrit, nochdemsie r8 Johre on unserer schule raris *;., ,;ä;";;;;;;;J;:i"J':i1"" posren beimSenqtor für Juqend und Soorr iibernommen tor e. *ol-ri"län-johr" on ,nrur.,.Schule, zwölf Johre wor er'in der Richrers_cfr"" i,;f ir"ä ä1t,,äi"il, 
"f, 

pcidogosi-scher Leiler. Eigentlich sollte ouch noch Frou S.hridl ö;;;;'r;t'er ,n, se,n, dieebenrolls in den Ruhesrond rril Doch ri"g ,r,t|. öl,,"lhI;;;;;,;;ä die Reise nochBerlin nicht 2u.22 Johre wor sie on unserer Schule.

lmpressionen om Sonnobend
Großes ho e ich mir voroeng6men. Mit der gerode neuerworbenen Komerowollte ich die eindrucksvollstä^ 

lglo,, uorn oohleier-io-g ,.hi;ä;r, die es bisher
119e!en 

hotre Die Tü(ke des Oblekrs _ .a". Ä*r",, ä"'i'ätll,;", _ spietremrr ernen bösen Streich: erst versogte die Botterie j", 
";"äJärt"" Belichtungs-messers, so doß otte ouf dem Srhu "iof ,"d d;ip;;;ili.'ffiäiorr"n"n roro,unterbelichter woren. Am Abend im H",, d;; i#i;,i;"ä"ti"JIär_,.onrpou o,r.rozir, keine Bitder vom Dohlemer f.s, aiu t,i"i 

";roäänäi.nl 
' *"ra", ,oltrun,Arger, Slreilereien mit dem I ieferonten- Mon sollte ,;Ä 

"üär'ä*6 
quf dqs be_schrcinken, wos mon gelernt hot: ouf dos S.hr"iUunI

Uber die Eröffnunqsveronstoltung i_st on onderer Stelle genug gesogt. DerNochmittos.verlief so. wie wir 
", 

,ä öofrä.n""r"-;""";1;.ffii' sind. Viete otrerreunde rrof mon wieder, rouschre Erinnerung"; .;;;"ä;l;i", 
",nrot .ir"in-

onder zu telefonieren. lmmer wieder erfreulich: die Anstrengungen der einzelnen
Klo_ssen zu sehen, die ihre Rciume.zu Verkoufsstc;nden,- a;i;;;är, Ausstellungen
umfunktioniert hqtten. Unklor blieb mir, wos sich eine öü"rJri.llf 

"r*- i".it",ols.sie ihren Roum mit Decken verhcingte und mit M;tr;t;; ouri"gt". Eine Hqsch_Höhle im Arndt-Gymnosium ?

- Den mitgeführlen Söhnen (ocht und neun Johre) imponierle om meislen die
t.urmbeslergung. Als ihnen ihr Voter noch berichtete, nqs sich in dem Knouf oufdem Kupferdoch des Schulturms befindet, nömlich ei; Sc-h u l;;;iru ngsbrötch e n und
Zeugnisformu lo re sowie eine Verfossung des Schulerrors uon tiit,-*or"n ,i" a",
Stounens voll. Höhepunkt für beide woi dos ponyreiten orf Jern Schulhof. Einenelle ldee, die beibehollen werden sollte.

Am Abend Treffen mit den olten Lehrern und den Ehefrouen im Hous derKou{leute in der Fosqnenstroße. Dqs kolte Büfett wor einioih üLer*altigenJ. ÄlsMogenöffner gob es Kortoffelsuppe.-Hons_Jürgen Richte;- h;tte fOr läden einNomensschild onfertigen lossen, so doß sich orcli Verge-ßli.i,u r-ni"r"inond"r .or.h
wrectererkonnten., IJre Besolzungen der Tische wechsellen immer wieder, so doßtqsl leder mrt ledem ploudern konnte. Eine gute tdee! Wie gelungen der Abendwor, zeigle sich doron, doß noch longe noch Mitternocht erst"wen.rle noch Horsegegongen woren. Dietrich v. Thodden (53)

Filme ohne Stors
Spricht mon von der Filmerei, so denkt ieder soforl on Stors, riesigen tech_nischen Aufwond und hohe produktionskostän. lm R;hm;; Jei Kunstunterrichts

wurde uns nun dos Medium zugönglicher gemqcht. D;ku;;ntor_, Spiel_ undWerbefllme sind in ihrer Struktur und-techn;.ä"n fom onoiys[* und behondeliworden, bevor es on die Reolisotion ergener ldeen ging. Die'ichule schoffle ;i;;idiotensichere Komero sowie sömtlichäs Zubehcir änj,rnd- Jiu n"rg"bo.k"n"n
Regisseur und Komeroleule setzten ihre proiekte in ai" pro"ir-rr.

. Dos Ergebnis, dos sich schon bold obzuzeichnen begonn, wor doch erstounlich:
einmol die hohe technische und künsllerische euolitcii. ;i; ";.i ai" ,nge*;llre
Umwondlung eines Krimis in eine.herrlich longweilige bokrr"niotion, bäsrariqte
doch zumindest die erfolgversprechende Neueiung i", li"" iir"" 

'U 

"terrichts. 
DerFrtmobend zeigre nun eine kleine, ober dennoch umfossende Auswohr unseres

filmischen Schoffens.

^^,?-" y:l der 1(urzspielfi,lm mit. sozio lpolitischem roten Hoor in der Suppe zusehen, der die Reoktion der etoblierten Gesellschoft ouf vorwartsstrebenje l?)Gruppen on Hond von Eßmonieren zeigen wollte, der Appell gug"n a"n kiiJg,gespielt von einem Schüler in Soldoten-u niform, ,"r. S.t ioirpiaiä g"dr"[,t, oiJouch,ein Slopsrick..Ein Ungeheuer, in dos sich ";, Ch;;iL;;;;.*on"delte, iiehrmordend umher, bis es schließlich vom Filmhelden getötet wird. Hinzu tomenDokumentotionen von Berlin, die onlößlich uin", ZOF_W"tiU".Jrb. 
"ntrtonJun.Mit dem Filmen ouf Klossenfohrten konn nun eine viel wirkungsvollere Doku-mentotion gezeigl werden, ols es die bisherigen Fohrtenprotoko-lle i"r.f, ""i-

Beim Frülrs4oppen in Alten Krug zon A6drlu$ d., Dohl.^., ig", t97t



rocht hätten. Wir prösentierlen einen Film über Poris, in dem Lehrer und Schüler
:inmol ohne Autoritötsschronken vor neuer Kulisse zu sehen woren.

So konnle diese Veronstollung vor hervorrogend besetzter Aulo slottfinden. Der
;roße Erfolg dieses Abends wor uns Ansloß und Bestötigung zu weiterer Arbeit.
Vlil Hilfe der erfolgten Spenden wollen wir ietzl einen Spielfilm produzieren.

Thomor Reger (13n2)

Herbsto bende
Der Verfosser, kein Fochmonn, wie sich versteht, holte geschworen, die Finger

ron der Musikkritik zu lossen, und sei sie noch so unverbindlich. Er hotte durch
ieine sponlonen Zeilen in der Nr.2/'1970 mehr Zorn der Fochleute ouf sich herob-
>eschworen, ols er ertrogen konnle.

Wenn er dennoch den Schwur bricht, so desholb, weil er es für ein Gebol der
:oirneß hölt, einfoch mitzuteilen, wie sehr gut ihm der Musikobend des Johres
971, veronsloltet om 21. Oktober, gefollen hof. Es wor ein schöner Abend, und
non könnle nur wünschen, doß ouch mehr der Allen dovon überhoupt unlerrichlet
vorden und donn ouch gekommen wören.

Vor dem weiterhin tristen Hintergrund der Aulobühne vollzog sich diesmol ein
ro lebhqftes musikolisches Geschehen, doß mon dorüber die weiterhin irritieren-
len Außerlichkeiien fosl vergessen konnte. Außer den bereits erproblen musiko-
ischen Spiizenkrriften der Schule wirklen diesmol erfreulich viele Schüler einer
iebenlen Klosse mit, die Zeugnis für eine gute musikolische Ausbildung ouch schon
'or dem Eintritt in unsere Schule oblegten.

Hervorzuheben sind insbesondere der ielzt wieder hohe Leistunosstond von
.hor und Orchesler, wobei der Chor seine zeitgerechleren Aufgoben (86lo Bort6k
nd omerikonische Spirituols) mit sichtborer Freude und mit innerem Engogement
ewöltigte.

Donk on die jungen Mitwirkenden, die sich teils mit erkennborer Hemmung,
rils mit rouliniertem Chorme ihrer Aufgobe entledigten. Donk ober quch qn die
lusikerzieher unserer Schule, die Herren Ziehm und Neugebouer 147), lür ihre
ervorrogende Leislung, deren Schwierigkeiten lo in der Nr. l/'l971 von lelzlerem
'ldulerl worden sind.

*
Es bleibt nochzulrogen, doß wir uns schon knopp einen Monql donoch, om

l. November, wieder zu einem musikolischen Ereignis in der Aulo versommeln
)nnlen: Diesmol holle Norberlo Coppone, nunmehr Abilurient, mit einer Reihe
rsgezeichneler iunger Kollegen seines Volers, Berliner Philhormonikern olso, zu
nem Kommermusikobend geloden, wie mon hörle, um sich on öffentliche Auf-
Ite ols Pionist zu gewöhnen. Die Aulq wor - lrolz nur kurzfristiger Ankündi-
rng - gut gefüllt, und mon konn wohl sogen, doß dieses improvisierle Publikum

(r
I

voll ouf seine Kosten kom. Es wor ein vorzüglicher Abend, eines weniger schcibi-
gen Sooles würdig, in dessen Mittelpunkt dos Forellenquintett op. 1,l4 von Fronz
Schuberl slqnd. Auch in diesem Folle Donk den jungen Milwirkenden - und für
Norberlo Coppone, der io nun ouch dem Kreis der,Alten" ongehören wird, viel
Erfolg ouf seinem weiteren Weg in die Welt der Musikl

*
Am folgenden Abend, dem Sonnobend vor Totensonniog, wurde dqnn die ehr-

würdige Trodition der Totenfeiern in der Aulo fortgeselzl, die zu diesem Anloß
leider wieder einmol göhnend leer wor. Noch unseren Appellen in den früheren
Johren hotlen wir ouf mehr Nochwirkung gehoffl. Aber offenbor isl die Zeit so
schnellebig geworden, doß es icihrlich erneuerter Erinnerungen bedorf. Sicher wird
der Kreis der unmittelbor Betroffenen immer kleiner. Aber sind wir nicht qlle

7 .betroffen' im wqhrslen Sinne des Worles, wenn sich die riesige, die gonze Rück-
\ wond der Aulo füllende Totentofel öffnet, belroffen über die Zohl und die letzt-

liche Sinnlosigkeit der dort verzeichneten Opfer eines verbrecherischen Krieges?
Sollle es uns nicht eine Abendstunde im Johre werl sein, ihrer und ihres obsurden
Todes zu gedenken - und dorous Kroft zu schöpfen für den immerwöhrenden
Kompf für den Frieden in der Welt, den einzigen Kompf, den wir guten Gewissens
noch kömpfen können?

Vielleicht können sich wenigslens die in Berlin onsdssigen Alten Arndler bereils
ietzt den Sonnqbend vor Totensonnlog 1972, den 25. November, 18 Uhr, vor-
merken ols den festslehenden Termin, zu dem sich die riesige Tofel der Ankloge
wieder öffnen wird. HJT

Richtersche Stiftung
Meine erste Bekonntschofl mil der Richterschen Stiflung liegt ietzt fost genou

, 15 Johre zurück. lch trot im September 1956 zum erstenmol vor Prof. Wochsmuth,
um mich ols Bewerber für dos Amt eines Adjunklen vorzuslellen. Er fond midr mit

r meinen 22 Johren zwor reichlich iung, wor ober doch bereil, einen Versuch mit mir
, I zu wogen. Sicher ohnte keiner von uns beiden domols, doß sich die Verbindung' \ zur Richlerschen Stiftung über ]5 Johre erstrecken würde.

Zunöchst wor ich fünf Jqhre long Adiunkt (heute nennt mon die im Heim tdti-
gen Studenlen etwos unglücklich Erzieher) und gob diese Tcitigkeit erst kurz vor
meiner Assessorprüfung ouf. lnzwischen hotte mich dos Heimleben iedoch so ge-
pockt, doß ich Herrn Prof. Wochsmuth beim Abschied sogle, ich würde die Rück-
kehr zum Houselternprinzip - die Höuser wurden domols nur von Housmüttern
geleitet - begrüßen, um die Möglichkeil zu hoben, ouch wöhrend meiner Tötig-
keit on der Schule im Heim zu orbeiten.

lm Frühiohr '1964 bot mir donn Prof. Wochsmulh die Nochfolge ols püdogo-
gischer leiler on. Es wurde eine Wohnung im Heim eingerichtet, die ich mil meiner

heute



Fomilie bezog. So konn ich olso bei meinem Abschied qus dem Heim Bilonz ziehen
ous den lelzten l5 Johren der Richterschen Stiflung.

Um es vorweg zu sqgenr Die erslen zehn Johre dieser Zeit woren zusommen
nicht so unongenehm und erfolglos, wos die E infl ußmöglich keilen eines Erziehers
betrifft,wie ungeföhr die lelzten beiden. Dos hcingf keinesfolls etwo mit zunehmen-
der Opposition oder mit offen geriußerler Kritik zusommen. lm Gegenteilr
Früher gob es Tem pero mentso usbrüche, Auflehnung gegen outorilöre Moßnohmen

- ohne doß domols jemond dieses Wort konnte - und offene, heftige Aus-
sprochen zwischen Erziehern und Schülern. Heute gibt es - notürlich von Aus,
nohmen obgesehen - eigentlich nur noch eins: Müdigkeit und, um mich einer
modernen Ausdrucksweise zu bedienen, ,,Abgesch lo#lheit" und stdndige Furcht
vor zuviel ,oclion" !

Entsprechend dieser Enlwicklung gob es früher Leistungen; dohinler stond nichl
mehr lntelligenz, ols sie die ietzige Schülergenerqtion zur Verfügung hot, oberf
diese Leistungen verrielen einen Willen, der in Fleiß umzusetzen wor. Heule bilden \
die Schüler, die noch etwqs lernen wollen, die Ausnohme - nicht nur im Heim!
Die stöndige Niveousenkung und Leislungsnivellierung durch die Schulbehörde
unlerslülzl nqtürlich diesen Trend noch. Do die Arndlschule bisher recht erfolgreich
versuchl, sich dieser Enlwicklung enlgegenzustellen, besteht im Heim die Flüster-
propogondo, die Arndtschule möglichsl zu meiden, dq dqs Abitur woonders billi-
ger zu hoben ist!

Doß ich selbst nqch l5 oktiven Johren im Leislungssporl wenig Sympothie für
solche Einstellung hobe und ous dieser Meinung den Schülern gegenüber nie ern
Hehl moche, hot dos Verhdltnis zwischen den letzlen Schüleriohrgdngen und mir
ziemlich belostet.

lch bin dennoch der Ansicht, doß ein P<idogoge nun einmol eine Vorstellung
dovon hoben sollle, wos er erreichen will, ein Erziehungsziel. Meiner Zielvorstel-
lung entsprechen ous der heutigen Schülergenerotion nur sehr wenige, ober es
sind noch genug, um trolz ollem mit Freude on die pcidogogische Tötigkeit in
Schule und Heim zurückzudenken. Nur hobe ich in den '15 Jqhren lernen müssen,
dqß mqn in bezug ouf die Zohl derienigen, denen mon wirklich elwos bedeutet,
die Erwortungen nicht zu hoch schrouben dorf.

Entscheidend für mich wor in qll den Johren, doß ich immer voll hinter meinen
Forderungen geslonden hobe und olles, wos ich von onderen verlongt, ouc(
selbsl vorgelebt hobe. Wer will es mir verübeln, doß es mir eine Genugtuung\
wor, zu erfqhren, doß es schon ielzl, ersl wenige Wochen noch meinem Auszug
ous dem Jungenhous, Slimmen gibt, die behoupten: ,So schlecht wor er eigenl-
lich gor nicht!" Allerdings muß ich dieses ononyme Komplimenl. wenn mon es

so bezeichnen will, zurückgeben on die Schüler: die Zusommensetzung der Heim-
gemeinschoft seit Beginn dieses Schuliohres isl die beste der letzten Johre und lößt
hoffen, doß der Tiefpunkt des oben geschilderlen Trends überwunden isl.

Wenn mein Noch{olger mit Schwung und neuen ldeen on seine Aufgobe her-
ongeht - und ich gloube, doß es so ist - ffndet er unler den ietzigen Schülern
iedenfolls viele, die bereil sein werden mitzuziehen. Jürgen Zonder, OSIR

lo

Offener Brief einer Mutter
Wenn in verschiedenen Artikeln der letzten "Dohlemer Bldtter" wieder die

Hofinung quf Reoktionen ous dem Leserkreis zum Ausdruck kom, so goll diese
Aufforderung wohl stets den ,Alien Arndtern" und vielleicht ouch dem derzeiligen
Kollegium der Schule. Dennoch möchte ich mir heute erlouben, hier ouch für einen
Kreis um Gehör zu bilten, der ,,nur" die fördernden Mitglieder des Schulvereins
slelll und domit in dieser Zeilschrift der Allen Arndter die Rolle von ,,Zoungdsten"
spielt, die Eltern der heutigen Schüler.

Viele von uns sind keine ,,AIlen Arndter", ober durch unsere Kinder sind wir
der Schule und ihren in diesen Johren besonders ousgepröglen vielfclltigen Pro-
blemen ouf dos intensivste verbunden. lm Gegenleil, Sie, die Alten Arndler, kön-
nen olles, wos im Schulwesen on Neuem ouf uns zukomml, ous der geborgenen
Perspeklive des Zuschquers betrochlen - wir, die heutigen Schüler und deren
Eltern sind unmittelbor betroffen und domit quch besonders engogierf.

Die ,Dqhlemer Bl<itter", ursprünglich Mitteilungsblolt der ehemoligen Heim-
schüler, dienen heute dorüber hinous ols ein gern gelesenes ln{ormotionsmiltel für
den großen Kreis qll der verschiedenen, ,unserer" Schule verbundenen Gruppen,
olso ouch für uns Eltern. So werden diese Hefte, wie ich es nun schon seit etlichen
Jqhren beobochten konn, von der gonzen Ellernschqft mit lnleresse gelesen, ob-
wohl sie sich in ihrer Berichlerslottung noch wie früher gonz on die,,Allen Arndter'
wenden. Und noch eine ondere kritische Gruppe liest die Zeilschrift regelmößig:
die heutigen Schüler.

Do die Alten Arndier, wie schon hciuffg und gerode ouf dem Dohlemer Tog
'l9Zl wieder belont, noch neuen Wegen der Verbindung zur heutigen Schule
suchen, möchle ich hier die Bitte und Anregung oussprechen, in den ,,Dohlemer
Blöttern" künflighin ouch den Problemen und lnteressen dieser beiden Gruppen,
Eltern und Schülern, mehr Rechnung zu lrogen, die Berichte und ihre Diktion
nicht mehr nur ouf die ,,Ehemoligen" obzustellen. Dos würde zweifellos zugleich
helfen, die Allen Arndter und die derzeitigen Schüler enger zusommenzuführen,
mehr Verstöndnis zwischen Alt und Jung zu wecken.

Um diesen Weg wirklich einzuschlogen, müßte freilich dos lnleresse on ,,lhrer
Schule", dos Sie nicht nur durch Rückerinnerung on die eigene Schulzeit und Tref-
fen der Allen Arndler pflegen, sondern, wofür wir lhnen stets olle donkbor sind,
zugleich durch moncherlei Hilfe bekunden, verbunden sein mil verstöndnisvoller
Au{gesch lossen he it der heutigen Schülergenerotion gegenüber. Es dürfte ndmlich
sehr schwer sein, Brücken zu den ielzigen Schülern zu schlogen und diese ihrer-
seils für die Alten Arndter zu interessieren, wenn in so vielen Artikeln der ,,Doh-
lemer Blcitter" mehr oder minder deullich zum Ausdruck gebrocht wird, früher sei
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doch olles soviel besser gewesen. Dqs erinnerl mich slels on die ,Mcir von der
guten ollen Zeil", die schon so monchen Historiker zu interessonlen Unlersuchun-
gen veronloßt hot. Gewiß ist die heutige Jugend onders, qls wir es woren - ober
wor dos nicht in leder Generotion so und muß sie dorum wirklich schlechter sein
cls die Schüler in den vergongenen Johrzehnten?

Wenn die heutige Schülergenerolion ihre eigenen modischen Vorslellungen
hot, so sollte dieses ondere dußere Bild uns doch keinesfolls zur Verstöndnislosig-
<eit verleiten, zumol die Mode nichi von Jugendlichen, sondern von Erwochsenen
Eemocht wird. Wieviel größer mog die Diskreponz zwischen den Generotionen
3ewesen sein, ols im vorigen Johrhundert die ,Wondervögel' ouszogen! Und
;chließlich - wie slqrk vercindern wir uns selbst stcindig in dieser Zeit der sich
iberstürzenden technischen Entwicklung! Diese Gedonken müssen ouch einmol
:usgesprochen werden, wenn olt und jung durch die ,Dohlemer Blötter" und den
ichulverein einen ehrlichen Weg zueinonder ffnden wollen.

Dozu würde freilich ouch gehören, die heutigen Sch u lvero nrto ltrngen ni.ht 
(

mmer nur mit dem qlten Moß des früher selbst Erleblen zu messen. lsl es nichl
-'rstounlich, welche neuen Ausdrucksformen die Schüler mil Hilfe der derzeitigen
echnischen Möglichkeilen gefunden hoben? Der Filmobend vor dem Dohlemer
l-og 197'l gob ein überzeugendes Beispiel. Und es verdient vollste Anerkennung,
arenn die Schüler trotz der heute so viel größeren Ablenkung, ols es sie früher je

;ob, ollidhrlich zum Gelingen des Housmusikqbends beitrogen. Werden die Mit-
rirkenden vom Kritiker der ,Dohlemer Bldtrer" donn ober sömllich on zwei über-
'ogenden Begobungen gemessen, so konn dos ollerdings die onderen nur ent-
nutigen und ihnen die Freude doron nehmen, sich künftig on solchen Veronstol-
ungen zu beteiligen.

Bille verslehen Sie diesen "offenen Brief" nichl etwo nur ols Kritik, sondern ols
rin Zeichen unseres großen lnleresses on lebendiger Zusommenorbeit mit lhnen,
len,Allen Arndlern'. Vielleicht können diese Zeilen hierfür einige Anregungen
leben.

Auch dorüber hinous sind wir Eltern gerne zum Zusommenwirken bereit. Zum
leispiel könnte ich mir eine Beteiligung moncher Ellern on der von lhnen ins
.eben gerufenen Berufsberotung denken. Unter der Elternschoft sind so viele inter-
rssonle Beru{e verlreten, doß sicher monche Berichte vor den Klqssen der Ober-
tufe und monche Diskussion über dos ouf die Schüler zukommende Berufsleben (
nöglich wciren.

Und noch ein lelzles: Bestimmt ist die Elternschoft bereit, dem Schulverein eine
roch größere finonzielle Förderung ols bisher ongedeihen zu lossen, wenn die
tlten Arndter dos Gesprdch mit ihr suchen und hier in den ,Dohlemer Blcittern"
nden. Denn "unsere Schule' liegt uns ollen gemeinsom om Herzen.

Dr. Ellinor Kohleys:,

Vorsilzende der Ehernourrchusre:

Mortho von Simson f
Am 10. Oktober 197'l ist Frou Mortho von Simson gestorben. Sie hot bis zuletzt

bewundernswerte Treue zu unserer Schule geholten. Vor über 40 Johre n - l9?f -hotle sie mit-ihrem Gotten, dem Slootssekretdr Ernsl von Simson, zur Erinnerung
on. ihren. zu früh gestorbenen Sohn Morlin Eduord eine großzügige Stiftung eri
richtet, die, wie es in der Stiftungsurkunde heißt, einem AbituriJnt-en, der jroch
seinem Chorokter, seinen Anlogen und seinen Leistungen einer Auszeichnung wür-
dig erscheint", zugule kommen sollte.

Viele Abiturienten sind bis zum Johre 1942 in den Genuß dieser Stiftung ge-
kommen, bis ouch sie dem Verfoll oller Werte erlog. Soforl noch Ubernäh-.e

- seines Amtes hot mein Vorgönger, Herr Prof. Dr. Wochsmuth, sich um die Wieder-
( oufnohme der Sti{tung bemüht mit dem Erfolg, doß von '1951 on Frou von Simson,' die inzwischen in Oxford leble, trotz der Erinnerung on leiderfüllle Johre durcli

eine iöhrliche nomhofte Spende die Erinnerung on die Sliftung wochgeholten hof.

20 Johre isl dieser Preis Johr für Johr on Abiturienten verliehen worden, für die
es eine besondere Auszeichnung bedeutete. Sie hoben sich olle gern bei der
Stifterin bedonkt. Als Frou von Simson 1966 noch Dqhlem zurückkeh-rte, besuchte
ich sie und fond eine Frou, die sich trotz des Allers und einer ongegriffenen Ge.
sundheit mit regem lnleresse von der Schule ihrer Söhne erzahlen ließ. So kom
sie donn ouch zu der ndchsten Entlossungsfeier, wo ich ihr endlich einmol vor
ollen persönlich donken konnte. Wir werden sie, die es verstond, eine Brücke von
der olten zu der iungen Generotion zu schlogen, slets in donktorer Erinnerungbeholfen. Alfred pudelkä

Arndter-Treffen
Beginn in Honnover

( Vo, einem Johr wor in den DAHLEMER BLATTERN zu lesen, doß sich die Alten
Arndler in Niedersochsen f ür ein Treffen im Mörz '197'l rüsten solllen. Der Termin
wor {ür niedersöchsische Verhdltnisse im ollgemeinen, speziell ober für den von
seiner Aufgobe überroschlen Berichlersto er eiwos zu kurz gegriffen. Doch schon
om 28. September wor es soweit! Von 60 eingelodenen Alte; Ändlern trqfen sich
20 in der. gemütlichen Almosphöre der Weinstube Nolle in Honnover. (Noch den
Zusogen hötten es sogor 30 Teilnehmer werden können!)

_- .Zum. Gelingen des Abends h_o! gonz wesentlich der Bericht von Hons-Jürgen
Richter beigetrogen, dessen Ausführungen über die probleme, denen sich unsäre
olte Schule heufe gegenübersieht, eine lebhofte Diskussion ouslösten.
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Es wurde ongeregt, in der Froge beru{licher lnformqtion fÜr die Oberstufe des

AGö;;i;;, i;" oti titt'"r. Gedächt ist on eine Kqrrei Alter Arndter' die grund-

;;;.i;;r;i ti"a, i.t'üt". rna Schülerinnen in einem persönlichen Gespr'!'h über

ä;;;"ä;;i r; inior.i"r"n. Von den Teilnehmern des honno"erschen Trefens

;;;;";.h to."i." "tt Alre Arndter bereit erkldrl, elwo einmql im Johr einen

ä.ftfär-a"l. 
-ö-U""tufe 

in diesem Sinne qn einem Wochenende einzuloden Bei

äi"", i"airiJr"ff"" Gesfrach sollte eigenllich fÜr die iungen Leute mehr herous-

k;;;;;;i; b;l 
"in", ".itrpt".h"nd"n 

Veronstoltuns in Berlin, fÜr, die es gor nicht

l"i.hi Itt, on einem bestimmlen Termin Vertreter der gewünschlen Berufe zu-

so mmenzu bekom men.

Die Alten Arndter in Niedersochsen worten nun dorou{,. ob sich in West-

a"rtrÄtonJ und Berlin eine qusreichende Bereitschoft für berufliche lnformotionen

;ä;;Ä;ff;;,; J"i s.hrl" bzw. den Freunden des AGD eine mösliche kom-

"i.it. Lirt" der verschiedensten Berufe zur VerfÜgung zu steilen Auf diese Weise

[ä""L-ri"ffAJi a"i (onr"kt zwischen Alren Aindtärn und Schülern lebendiser

gestoltei werden.

Teilnehmer woren, Wolfgong Bennecke (43), Helmuth Berger (54)' Ulrich Bie'

*frll, öi. öärf -r."tl Aii.l,tl;s (3i), Peter Burkowitz, Dr' Johonn. Fronk (43)' Wolf-

ää"g'' H;..irsr"" ilzi, oi"i.iir, 'Hornins-(34), Kurt Hos (35), Johonn-Jocob von

f.r,^i-4.I: f;g ltigl:*:i:,lJi'I5.,:fl "-:;::m:"J3?i"?!;l:B,til.iäirä")iiiit'" tzs), Jost von Lochow (34), oipl.-tng Eberhord.Mqttig (54)'

;;; M;y;;;;i;ü;'(äii net,,r seel.onn-Essebeit (45), Bucho von Wiordo (401'

H"'"iJwohf fll"t tlst.' Horold Wohlthor (43)

Bobenberger in Celle

lm Februor dieses Johres erreichle uns olte Bobenberger die Nochricht von

Eob;il v. §;hmi;t-irrfi, a"fr im Juni noch dreiiöhriger Pouse wieder ein Treffen

ääri""t'*i. öi.r, wräd" ,nd seine Frou in Celle wollten dqnkenswerterweise

ä iJVoiU"i"itrr-0"" dozu übernehmen. Als Termin wor der 26 und 27' Juni in Aus-

;:it';;;;;;;;: V* ,n, .r.d" dieser Vorschlos freudig besrüßt Do ouch ein

;lt;; ö-;;i;;;l;".ii, G,rch, seit seiner Pensionieruns i; celle wohnt, enhi-ond

ä"." 
'piäirl'äü'Jr"-oiig"n-e";"t n", der Höuser Oroniän und Burgund ebenfolls

zur Teilnohme oufzufordern.

Frou Wrede hotte in ihrem schönen Gorten dichl om Wolde die Koffeetqfe(
rü. aä gä["ib.ro.r- qedeckt. Auch hqtte petrus ein Einsehen und bescherte uns

;;;;-,.-h;;;;-i.;mJ.iog mit herrlichem Sonnenschein Die Übrisen trofen 
-sich

üäi m"ir.h. Nochdem diä zohlreichen Teilnehmer, Überwiegend mit ihren Ehe'

iär"i, "i"ä"tr"f"n 
*or"n, kom bold eine lebhofte Unlerhollung in Gong Mon

i;;;;hi"-iri;";r"gen und'erkundigte sich segenseilig noch dem Ergehen'

Gegen 18 Uhr fonden sich donn olle in den schönen Röumen des Schifferkrugs

ein- so"doß etwo 45 Personen zusommenkomen. ln seiner BegrÜßungsonsproche

;;ä;-ri.h tlors Wred" erfreut über die große Zqhl der Gekommenen Er ver'

*l"t- aää"i, loti-ri.ti Ji" Bobenberger ersimols ohne ihre verehrlen Househern
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trofen. Noch vor drei Johren hotte es sich Herr Dr. liebmonn trotz seines hohen
Allers nicht nehmen lossen, on dem Treffen teilzunehmen.

Peler von Lefort donkte donn Clous Wrede und seiner Frou im Nomen oller
für ihre oufopfernde Mühe bei den Vorbereitungen zu dem wirklich gelungenen
Treffen. Mqn beschloß, künftig wieder olle zwei Jqhre zusommenzukommen. Bis
tief in die Nocht hinein wurde getogt. Dieienigen, die nicht gleich noch House
fuhren, sohen sich noch einmol beim Frühstück im Schifferkrug, die letzlen woren
Mittogsgösle bei Wredes. Sie olle hoffen ouf ein gesundes und frohes Wieder-
sehen in zwei Jqhren.

Teilnehmer woren: Horold Frhr. von Arnim 1241, Herberl von Arnim (29) und
Frou, Hons Dietrich von Arnswoldt (23) und Frou, Frou Dr. lrene Borlelheimer,
geb. Liebmonn, Werner Bennecke (30) und Frou, Gerhord von Berg (37), Hons
Joochim Bethge (42) und Frou, Frou Brigilte Beyling geb. Hörning, Ernst-August

/ von Donnenberg (34) und Frou, Wol{-Dielrich von Erdmqnnsdorf (43), Christion\ Friedrich (14) und Frou, Friedrich Corl Hecker (41), Kurl Hermonn (24) und Frou,
Dielrich Hörning (34) und Frou, Joqchim Grof von Kolkreulh (34), Joochim Peter
von Lefort (25) und Frou, Helmut Liebmonn (28) und Frou, Mox von Lochow (32)
und Frou, Joochim Morsch (23) und Frou, Dietrich Micke (27), Ulrich Poll (30), Hein-
rich l. Prinz Reuß (30), Erhort Schdfke (42) und Frou, Johonn Friedrich Strube (30)
und Frou, Honns Verstl (30) und Frou, Hons Vogler (33), Honns-Thomos Wrock (24),
Ollo Viskott (21), Clous Wrede (29) und Frou. Peler von telort (25)

Abitur-Jubilöum Berlin
lm Moi l97l reglen Hons-Joochim Hochkirch und Wolf Wegener ein Treffen

onlößlich des kurz bevorslehenden 20. Abiturjohrestoges der Klossen 12otg on,
die sich om l und 2.Juni l95l der Prüfung ouf Reife und Wissen unlerzogen
hotlen. Dos Grundproblem, eine Anschriftenliste der inzwischen in olle Winde
verslreuten Klossenkomeroden zuso mmenzuste llen, wurde durch ein Rundschreiben
im Schneebollsystem gelöst, so doß fost olle Adressen bei Hons-Joochim Hoch-
kirch zentrql einliefen, der donn zum 'l8.Juni obends einloden konnte, und zwor
ins Hotel Berlin, wo Wolf Wegener einen Roum für uns beslelh holte.

Von den gelodenen ehemoligen Lehrern fonden sich die Herren Dr. Wqchs-
I mvth, londschulz, Freyer und Ziehm mil'18 von ehemols 32 Abiturienten zusom-
\ men, von denen ein Teil sogor zu diesem Treffen ous Westdeutschlond ongereist

Groß wqr die Freude des Wiedersehens, keine Schwierigkeiten der Konlqkt-
oufnohme, wie die ersien Gespröche beim Beg rüßungscocklo il zeigten. Es gibt sie
olso immer noch, die Klossengemeinschofl, bewiesen durch die zohlreichen zwong-
losen Treffen im Allen Krug, die vorongegongen woren, Diesmql wor es ober
irgendwie etwos onderes, leder spürte es, stonden doch 20 Johre im Roum, die
nicht spurlos vorübergegongen woren, Gemessen on der recht unbekümmerlen
jugendlichen Abiturientenklqsse von 1951, die sich io letztlich zuföllig durch Ge-
burlsiohrgong, Wohnbereich und Abiturwunsch zusommengefunden hotten, irofen

tn
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Juni l97l Mönner in den ,,besten Johren", die lrotz oller früheren Zu-

cilligkeit des Zusommenfindens ieizt mehr denn ie eine Einheit bilden, eben den

\bituriohrgong 1951. Doch zum 18. Juni.

Noch der Eingongsplouderei wurde zu Tisch gebeten. Gules Essen, Getrönke
vohlweise, eine ördirng eigentlich nur in einem Punkt feslgelegt: dos Prösidium
rqtte Dr. 

'Wqchsmuth. l; d; Tischrede Wolf Wegeners klongen nicht nur olte
ichulerinnerungen on, vor ollem stonden politisch-kulturelle Belonge der Johre

951 bis l97l im Miltelpunkl, die ouf die Entwicklung des AGD und der ehe-

nolioen Schüler oröqend einqewirkt hotten. Der Tolen wurde gedocht, von denen

"ir Üesonders unseÄ longiö6rigen Klossenleiter in donkborer Erinnerung hoben,

lerrn Kurt Schmidt (Sm) und Herrn Dr. Werner Siedentop.

Anschließend goben wir Kurzberichte Über unseren beruflichen und persönlich-

omiliciren Werdegong, Anloß zu wohlwollender Registrierung von Kindersegen,

holen sidt onla$lidt des 2Oiähigen Abilw'Jubilaums: 18 E[em-oli9e-der Klo'."n 1.2.o4 (
J., Johr." 195i, Yoa den 

'feilielr-ern 
umtohml: Heu Ptol' Dt Wodtsmulh unJ Herr

Höufigkeit der Ehen, Hogestolzdosein usw. Beifoll erlongle die ironisch geförbte

Bemeikrng eines Mitschü1ers, er hobe gerode dorin Erfolg, bei- einer Minimierung
ion Arbeltsoufwond Freizeii und Veräienst zu moximieren. Nun, worum nicht,

ruch dos isl stootserhollend.
Zu diesen Berichten wurden Briefe der Nichlteilnehmer verlesen. So entsiond

Jos lebendige Bild einer durchous erfolgreichen Klosse - dies ist iedenfolls mein
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persönlicher Eindruck -, wos ouch in den mit Lebense rinneru ng en verknüpften
Worten Dr. Wqchsmulhs zum Ausdruck kom. Erstounlich für uns woren die Erinne-
rungen der onwesenden Lehrer. Herr Ziehm hotte ein Zensurenbuch von '195'l mit-
gebrocht und eine Stimmgobel, die ihm seinerzeit von Wolf Wegener zur Ver-
fügung gestellt worden wor.

lndividuelle Gespröche knüpften olte Beziehungen neu oder vertieften sie, wo-
bei nqtürlich ouch ondere Denkweisen ols die von ehemols bewohrten zum Aus-
druck komen. Allgemeine Zustimmung fond Herrn Ziehms Einlodung, om nöchsten
Tog on einer U nle rrichtsstu nd e in Musik teilzunehmen und domit Gelegenheit zur
Auseinondersetzung mit der Schülergenerotion von l97i zu bekommen.

Herr Oberstudiend irektor Pudelko empfing dieienigen, die der freundlichen
Einlodung hotten Folge leislen können, und gewdhrte Einblicke in die derzeitige
Schulproblemotik generell und in die speziellen Belonge des Arndt-Gymnosiums.
Einlrogung in dqs Goldene Buch der Schule, Einsichfnohme in die Abiturorbeiten
von '1951 und ein obschließendes Beisommensein im Alten Krug schlossen dos
Treffen ob.

Donk den Verqnstollern und den Lehrern, die zu unserem 20. Abiluriohreslog
gekommen sind, und mil zum Gelingen beigesleuert hoben.

Wollgong Poerzel (51)

Der letzten Ausgobe der DAHIEMER BLÄTTER horten wir roie Kqrlen bei-
gelegt, um Angoben für die Stommrolle zu erholten. Wir woren überzeugt dovon,
dqß e: in Euer oller Sinne i;t, spöterlens im nöchsten Johr eine neue Slqmmrolle
zu veröftentlichen, nochdem die letzte bereits sechs Jqhre olt und in vielen Punkten
überholt ist. Unser Schriftführer, Studiendirektor i. R. Johonnes Freyer, erlebte
iedoch eine herbe Enttöuschung. Von rund I6(X) verschickten Korten kqmen bisher
eßl elwo 4ül ousgefüllt zurück, weilere 2lX) Sendungen wurden von der Post mit
dem Vermerl« ,,Unzustellbqr" versehen. Wir hoben uns doher entschlossen, noch
einmol eine solche rote Korte beizulegen. Dieienigen, die sie bereits ousgelülh
hoben, brouchen dies nolürlich nicht noch einmol zu tun. Alle onderen bitten wir
qber nun doch dringend, un: ihre Personqlien onzugeben. Eine neue, vollstündige
Stqmmrolle isl wohl neben den DAHIEMER BTATTERN dos wichtigste Bindeglied
zwischen der Schule und den Ehemoligen.

Ein Treffen von in München und Umgebung wohnenden Alten Arndtern fond
om 23. Juli '1971 slott. Hqnns-Dieter von Flolow (41) hotte sein Hous in Grünwold
zur Verfügung gestelh. Uber die Zusommenkunft berichtete uns Dr. Fritz Gürt-
ner (4'l), der in seinem kurzen Brief on die Redoktion dem Goslgeber herzlich
dqnkte.
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Wir loden ein zum

Abiturienten -Boll
om 30. Jonuor 1972 ob 20.30 Uhr

im Hilton-Hotel, Budopester Stroße

Zum Tonz gebeten sind olle lungen und Alten Arndter

Tischbestellu ngen bitte on dos Sekretoriot der Schule

(

t8

l.(l
4.
5.

Die DAHLEMER BLATTER hoben ongeregt, quch in Berlin einen Freundeskreis
zu gründen, um Treffen der hier lebenden Alten Arndter ous Lokolen in privot-
höuser zu verlegen. Ein Echo ouf diese Anregung hot es bisher nicht gegeben.
Doher will der Vorstond des Vereins die Soch! ietzt selbst in die Honjnähmen
und Anfong ndchsten Johres die Belroffenen einloden. Dies sei schon ietzl on-
gekündigt.

Die JAHRESHAUPTVERSAMMTUNG der,,Freunde des Arndt-Gymnosium:
e. V." finder om Mittwoch, dem 16. Februor 1972, wie immer um 20 ühr in der
Arndr-Schule, Berlin-Dohlem, Königin-Luise-Stroße &t--84, stqtl.

Die Togesordnung sieht vor:
Johresbericht des Vorstondes
Kqssenbericht des Schotzmeisters
Johresschulbericht und Kossenberichl von Herrn Oberstudiendirektor pudelkq
Beridr der KossenprüIer
Verschiedene:

-- Der V.orstond bittet dorum, doß :ich wenigstens die Berliner Mitglieder des
Vereins diesen Termin vormerken und zur Johräshouptversommlung noi.h Dohl.-
kommen. Diese eine Stunde im Jofir sollte ieder vän uns für eiie so wichtige
Sodre wie die Johrerhouptversommlung oplein.

*
Der Johreswechsel sleht vor der Tür, und domil isl wieder einmol für olle Mit-

glieder des Vereins der Johresbeitrog fdllig. Unser Kossenwort, peler von Lefort,
bitlet dorum, die Uberweisungen möglichsi bold vorzunehmen, um die leere Kossä
zu füllen. Dies ist um so wichtiger, ols wir für dos nöchsle Johr einige kostspielige
Plöne hoben. Nöheres soll ouf der Johreshouptversommlung om 1i- Fe\ruär 19i2
berichlet werden. Die beiliegenden Zohlkorten werden zur fieundlichen Benulzung
empfohlen.

t
Für die Opero Arndlionorum sind eingegongen:

. Ebe_rhord Hoene 
-(59): Pr<iventiver Kreditschulz und Zwongsvollslreckung

durch Privote (Duncker & Humblot 7l).

. Williom P. Kroemer (30): Reflexions on post ond presenl events (Sonder-
druck).

Wolter K o e n ig .(29): Sommelbond seiner Veröffentlichungen (donk der An-
regung 

-durch 
die Dohlemer Blötter!), ongefongen mit der Diise*ätion (TU Ber_

lin 38):. Uber Oberfldchengüte und Stondzäit beim Umgongsfrösen im Gleich- und
Gegenlouf.

Ulrich von Möllendorf (58): Die Reoktion mit polorisierten gO0-ke_V_
Deuteronen (Diss. Bosel 1971).
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